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Der Gesellschafter.
Dcn 2 . Dezember I 8 LI.

WücttembeLrzisctz « ChNsnik.
Am 28 . Nooember >762 wurde Oberst v. N eger

auf dem Parakeplatz auf Befehl des Herzogs Karl ver-
Hoficr und auf den Aspcrg und von da noch Hohen !,v'el
gebracht.

Den 29 . Noo . 175Z erfolgt ? die Vermählunz des
Prinzen Friedrich Eugen von Württemberg mit der
Prinzessin Sophie von Brandenburg -Schwedt.

Den 30 . Nov . 1759 wurden die Würitemberger
unter Herzog Karl bet Fulda von den Preußen über¬
fallen und geschlagen.

De » 1. Dezember 1809 kam Köu g Friedrich un¬
ter dem Namen eines Grafen von Urach zu Besuch bei
tem Kaiser Napoleon in Paris auf dessen Einladung an.

In der Kammer ter Stau des Herren wurde die'
Bitte der Deuischkathvliken um einen .jährlichen Staats
beitrag zur Bestre tung ihrer Kultkostcn , un >er scharfem
Tatet der schriftstellerischen Thaiigckert des Predige, >s
Bldrechk, verworfen . Bezüglich der geringe » Gehalts¬
aufbesserung für die gewiß bedürftigen Schulmeister,
welche in ter zweiten Kammer von allen Seiten Unter¬
stützung fand , wurde in der eisten ein gleicher Beschluß
gefaßt-

Eßlingen , 25 . Nov . Borgestern Abend kam hier
ein so frecher und zugleich origineller Burnußdiebstahl
vor , daß sich die He»- en Burnußbesitzer wohl fester in
dieselben w cke» dürfen . Ein Gnßlinger Herr , der m -t
dem nach Ulm fahrenden Abendzug dier ankam , mußte,
so lange ein Wagen ansgehänzr wurde , gediunaenenna-
ßen aussteigen und ließ in der Eue seinen Burnnß in
diesem Wagen zurück. Als em Kondukteur , der durch
denselben Oes, ihn demerktr, und zum Waoenfenster hjn-
ausries , wem gehört dieser Burnnß , drang e sich ein
unbekanntes Jnciv kuum , das die Aowrsenh -it kcs Be¬
sitzers bemerkt .haben mußte , hinzu und nahm ccnselben
als Besitzer in Empfang und war natürlich bei der
Aurückkunft des rechtmäßige » Eizemhnniers verschwunden,
ohne daß drs jetzt eine Spur von ihm entteeil worden
wäre . — Am gleichen Abend wurde ein Hausknecht , k«r
einem Wunde ui Nuriingen 300 fl eniwentcre , hier,
aber auch ohne Erfolg , gesucht. Ev ist gegenwärtig über¬
haupt wieder die Zeit , wo man Vorsicht nicht genug
amwpseilen kann.

Scnnenwirih Kühner zu Untergriesheim hat
den Versuch gemacht, aus Zuckerrüben Krod zu backen
und der Versuch ist vollkommen gelungen . Dem Ver¬
nehmen nach wurde das Brok dem Oderamte vvrgrlcgt.
Dasselbe besteht aus ^ Mehl und Zuckerrüben und
ist in ter Thal sehr schmackhaft.

H ohen  z o lle rn.  In dem Zucht - und Arbeits -Hanse
Hornstein  hat sich in letzter Zeit ein interessanter Fall
zuzetrage - , Vor 6 Wochen entwich eine Gefangene,

Aolz , ans rem württemdergischen Oberamt Balingen,
unk trotz des Äusschieibcns in allen Fahndungsblatter»
konnte te ne Spur von ihr aufgeiunten werden . Gleich,
zeitig wurde es ui dem Kuhstalle des Zuchtweisterk nicht
mehr geheuer ; das Kalb war des sorgfältigste » Andin-
dens ungeachtet alle Morgen losgebunden und die Kuh
gab gar keine « der sehr wring Milch ; ter Stall mußt«
b»dcrt scyn , und vor wenig Tagen sah die Magd , als
sie ui der Frühe welken wollte , die Here selbst unter
der Kub liegend. D >e Here aber war Niemand anders,
als die entwiche» ge. laubie Bolz , welcve sich während
t eser Zeit unter dem Heu verborgen gehalien und sich
von der Milch der Kuh e>nährt Hane.

Wenn Ihr Blarr aus eine Trennung der Schule
vom Wirihshause gedrungen hat , so wird cs Ihnen
nicht ohne Interesse ftyn , von e ner Verfügung zu ver¬
nehmen , welche ter Odeeamimann Ruth zu Tauberbi¬
schofsheim in diesem Betreff für seinen Amtsbezirk er¬
lassen hat . Nachdem dar >n das Ueberhan , nehmen des
Wirlh ^hausbksuches durch d e Jugend , besonders auch
von S e ien der zwar ter -rckuile entwachsenen , ober noch
chiisttNlehi.psschnge » Knaben und Mailen , owie des
Eigarrelnauckeiiö der Erster ?» tadelnd gedacht und di»
Nochiheiie herrorgehooen wo-cken sind , die daraus für
die amen Suren und die Gnundheik entstehen, fährt di«
Verfug »»... also fort : Im Interesse der öffentlichen Er»
rievnng sihcn 'vir uns d?ßb-..lb veranlaß !, ocr Jugend

! bis zu dem a chtzehnten Joh -e nicht nur den Besuch der
j Tanzdöderi , sonder» überhaupt den Besuch des Wirthö»
>Hauses , und de» Wirthen die Verabreichung von Ge¬
tränken an Knaben und Mädchen unter achtzehn Jahre»
Zu verbieten . Ebenso wird den Knaben in diesem Atter
Zas Rauchen , namentlich von Ciuarren , verboten . Eitern
i und Vormünder veranlassen wir , im eigenen Interesse ihrer
' Kmrer , zur Einhal ung dieser Anv' dnunz m kzuwirke».

Die H. Ge stliLen ersucken wir um ihre gefällige Mit-
. Wirkung durch geeignete Belehrung . Das Poli .cipersvnai
! dagegen beantiragcn wir m t der schärfsten Ueberwachung
^und alsbaldigen Anzeige der Zuwite »hantelnden.

T,rgeH.-Zre»igkFiten.
In einer Rübcnzuckerfadrik zuBricg ist ein Dampf-

i kessel gesprungen und hat nicht nur das Dach und die
Mauern tetz Gebäudes stark beschädigt , sondern auch

^d',e Menschen schwer verwundet,
j München , 26 . Nov . Das Publikum drängte sich
- heute zahlreich in den Schwurgerichtssaal , wo ein weid-
! lickcr RaudeiHauptmann mit ihrem Geliebten und einem
Dritten , welche sämmtlich 7 Raubanfälle angeschuldigt
sind, dw Anklagebank inne hatten . Besagte Weibsperson
ward in Mannernkletdern aufgegriffen, als sie mck ihre«
Spießgesellen h ß zu den Zähnen bewaffnet, räuberischen



Abenteuern nahhing . S 'e läugnetei heute unter frechem
Lache» , so oft sie auch von den Zeugen sich überführt
sah , die sie in demselben Männeikonüme ( welches noch
hcure die 22jährige WeidSperson nicht übet kleidet) Mie¬
der e«kennen.

Die Besitzer des bayerischen HofeS m Berlin haben
eine Masse enfunken , womit ans wunderbare Weise Keue«
gelöscht werden kann . Es ist e ne gelbl 'ck-gi une Flüssig
keil, von der et-va 12 E mer in e«ne ge"'ödn !>che Spritz
gefüllt werden . Ei » Klafter Holz, das in Hellen Brand
gesetzt war , wurde so schnell gelöscht, daß sich die erst ckten
Brande kalt ansiihlren und während die h nicre Seue
scrtbrannte , niLc mehr entzündet wznde.

In der Dorotheenkirche zu Be r li n wird jetzt sonn
täglich ein Klntergctkeskienst abgehalken , der von mehr
aiS 250 Kindern besucht wird.

Neustadt  a . S ., 20 Nov . Gestern früh zwischen
3 und 4 Uhr wurden plötzlich in allen Ortschaften des
hiesigen Landgerichts alle männlichen Einwohner aus
den Berten geholt und denselben von einem Nachtwächier
oder Pol ' zeidrener bedeutet , sich wgleich mir einem Stocke
bewaffnet und mit Proviant versehen aus dem betreffen¬
den Gemeindehause einzufinten oder drei Gulden Strafe
zu zadlen . Alv nun die Leute , um den drei Gulden
Strafe zu entgehen , sich eing.ftinten hatten , wurden die¬
selbe» stwndenwei! Henaus in c«e Felder und die Wälder
geführt und angewiesen , je SO Schritte von einan¬
der einen gewissen Bezirk zu durchstreifen und jeden Ver-
dächtigen , der ihnen in den Weg komme, zu verhaften;
in den Orten , an welche kiese Zuge kamen, wurden die
Mühlen , Winks - und sonstige Hauser , in welchen sich
F . emte aufhalten könnten , durchsucht. Während dieser
Zeit wurden auch >n Neustadl selbst aste W -nh - däuser
durchsuch .. Gegen 8 Udr Morgens kamen die gestreift
habenden Bürger und Ba -.-ern zu Hunderten zu asten
Thoren herein und stellten sich nun in Hansen auf dem
Maikrplahk au ' . Plötzl .ch schaute aus vom Hause, vor
welchem man sich am dichtesten gesammelt hatte , ein
furchtbar aussehendes , fremdes Wesen , mit machl -gcm
Heckerdarle und eincm Robert - Blum - Hu e heraus , auf
welchem anarchisch lustig eine große ro de Feder flatterte.
Im Arme trug er eine Sense unv in der vorgestrcckten
Hand ei" Zeitungsvlatt . Nach einigen Minuten ver¬
schwand der seltsame Geselle am Fenster , aber kaum
harte er sich zurucrqezoaen, als eine landgerichiliche Kom
miss on anlangte , um dem Fremden auf d e Spur zu
kommen Es eigab sich dabei , daß derselbe eine mir Heu
ausgestopfte unv bereits wieder auseinander genommene
Puppe gewesen war . Ser >:eser Unthat verdächtige Pe
ter Re »hart wurde auf NaEn -mag 2 Udr inS Lank-
gencot geladen und hier nach einem Verhör und in
Beziehung ai f die in tie 'cr Sache vernommenen Zeugen
z« eincm 24stank !gen Arreste verurlherlr . In der Mo
tivicu 'ig de» Unheils hetzt es unter Anderem : Da die
rv ' he Feder ..uf dem schwarzen Republikaner -Huie die
vrrdannnliche Tendenz eines rochen Repubi kaners beur¬
kundet , und die Sense als eine bei vorgelomineiien Re
volutwnen gebrulichte Rcvolutionswaffe und das Ganz
als eine Verspottung des StreifzugS , einer Regwrungs
und landgeriwrlichen Verordnung , zu betrachten ist, si
erscheint dieses Unheil als ein sehr mildes . Ebenso sah
man einen Zug von 15 bis 20 Bürgern und Bürger
söhnen , einen gräulich maskirten Bäckcrjnngen an einen.

Stricke gefangen , durch die Straßen ziehen. Buch gegen
sie ist Untersuchung wegen Verspottung der amtlich an.
geordneten Streife ei,igeleilet , welche man irrthiimlich
als eine gegen revolutionäre Emissäre gerichtet hielt-

Die Geschichten über die Besetzung geistlicher und
Zchulstesten in S M l e s wa g klingen auw jetzt noch nickt
erbaulich . Ein durchs Eramcn gefallener Srmmariii
wurde , als immer noch gut genug für Schleswig , in
Sondern als Lehrer angestestt ; in Westerhower ein Kan,
oidai Jacobsen als Prediger , ter nur den Schnaps und
Vas Wasser l ebt, den Schnaps zum Trinken , das Was¬
ser zum Fischen. Neulich kam er in Wasserstieteln auf
die Kanzel zink predigte sehr eind ' inglich über den Fisch¬
zug Petri , Tdema : was für Fisch- der Apostel gefan¬
gen. weiß man nicht, Tbcil 1, 2 »nt 3 .- Aale, wie wir
ne Haben, sink es jedenfalls nicht gewesen. Der Predi¬
ger, der rn Neukirchen ewgefuhri wurde , zuusie eidlich
gelobe», am Sonntag wenigstens sich nicht izi Grog zubetrinke ».

Ein englischer Herzog Hai groß - Lust, Mitregent
i» Hannover zu werten . Es ist der Herzog von Lam-
dritge , dritlicher Generalmajor und Kommandnir der
Truppen in Dublin . Er ist der Sohn kcS Bruder « hetz
verstorbenen Königs Ernst August und behauptet , der
erblindete Thronfolger sey zur alleinigen Uedernahme der
Regierung nicht geeignet und müsse ihm die Halste d«S
TvroneS überlassen . Da aber Ernst August noch bei
Lebzeiten die Thronfolge mit den Stänken geordnet hat,
so wird eS wohl nur bei dem guien Willen deS Eng,
länteiS verbleiben , die Trupven haben Georg dem Fans-
len schon gehuldigt . Das Hvfmarschastamt hat ein Hank-
gevet für das Arlebrn des Königs anaeorduet.

Aus Schle,ien  vom 24 . Nov Ungewöhnlich früh
uno mit einem Schncefall , wie wir ' lhn seit ein paar
Zähren nickt gehabi, ist der W »ter eingcwgen . Am 20.
und 2l . dieses MlS . war ter Sturm so heftig und das
Schneetreiben so gewaltig , daß alle Kommunikation ge¬
hemmt war . Die Züge auf den Eisenbahnen , sowie
die Posten blieben im Schnee stecken und konnten erst
mit großer Anstrengung vieler Kiafte wieder frei werden.
Von di-sein Unwetter waren selbst ein Paar Steinadler,
wahrscheinlich aus den Alpen SüdtenischiandS , zu uns
verschlagen worden , wovon der eine in der Nahe des
Zvbienderaes , der andere weiter herab , in der Nähe der
Oder geschossen wurde , s ie gehörten zu den größten
ivrcS Gcscv echts und maßen bei ausg ŝpaniitem Fttig
über 7 Fuß , -n ter Höhe über 3 Kuß. Zhre Erscheinung
gehört in unserer Gegend zu den großen Seltenheiten.
Dem Anscheine nach haben wir uns auf emeu Winter
gefaßt zu machen, wie der war von 1Ü29 auf >830 . ( In
Nagoid  glaubt man a » dürfen Propheten nicht. Manche
«vollen auS dem Umstände , daß es gegcnwärr g, Anfang
Dezember, noch Hühner gibt , welche sich erst in der Mause'
oefinken, auf einen gelinden Winter schließen.)

In Wien  hat ein Weinhanrler seme Weine em¬
pfohlen unv am Schluß seiner Empfehlung tos auf-
llchnge Gestäiidniß abgelegt , daß er zu allen Wemen
die besten O-iieilen benutzt habe.

In Turin  ist ein kleine« Mädchen , dos Zündhölz-
ben aus einem Laden geholt hatte , auf offener Straße
verbrannt . Die Schivefelbvlzchen entzündeten sich, ergriffen
üe Kleider und ehe Hülse herbei kam , war daS Kind
so verbräun ' , daß es seinen Geist aufgab.
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Kvnsta nti nop el, den 29. Nov. Dem Journal de
Eonffantinvple werken folgende Einzelnbeiten über das
seiner Zeit gemeldete Erdbeben in Berat (Albanien)
geschrieben: Ein Tb >' il der Festungswerke stürzte ein
und begrub unter seinen Trümmern nicht weniger als
400 Mann der dort untei gebrachten Garnison . Ihre
Leichen konnten erst nach mehrlagigen Nachgrabungen
zu Tage gefördert werden , der P -scha von Janina sandle
für den Rest der Garnison sogleicv Z -lie , um dieselben
nicht ganz obdachlos zu lassen unv nicht ollen Wechseln
-er Witterung unk den hier »oihwendig svlgcnten Krank¬
heiten preiSzugeien . An 300 Hauser , die griechische
Kirche und zwei Moschee» wurden mehr oder weniger
beschädigt, viele dieser Gebäude börste» qanzüch entzwei,
über 600 Personen werden in diesem One allein ver¬
mißt , und mag auch wohl eiu Theil derselben noch im¬
mer fluchtig sey», so unterliegt es doch kincin Z >ve sei,
Laß die Mehrzahl diesem furchtbaren Naturereigniß zum
Opfer siel , und unter den Trümmern »hier Häuser ihr
Grab fand . Der Gipfel eines Berges in der Nahe von
Berat löste sich n >t einem Dnrrtbcile seiner Hohe wie
äbzcschnitten , los , und warte durch d-e Heftigkeit deS
Stoßes weil in das Thal hinein geschleudert ; in seiner
Mitte öffnete sich ein Krater , welcher einen schwarzen
Rauch ausstieß und ^ teindlöcke auswarf , diesem Aus¬
bruch folgte eine schweselcch-e, kocken!e Lava , welche sich
endlich i» eine Ari von Sckn 'eftllstauv verwaneelre , stin
kente Ausdünstc stiegen auf und verdaib -m di Lust weit
und bre-k. O>e Oc -swaften in der Umgecung sollen
»och mehr als Ber .,t gelitten h den. Zn Salomco wurden
am 30 . und 3t . w ederholie Erdstöße verspürt , wobei
sich der Himmel verdüsterte.

Ans de- Insel S c lien ist ein Ausstand im Keim
liitterdrSck! worden , rr eilten sollte für unabhängig von
Neapel erklärt , die Abdankung Ferdinands des Zweuen
rsn Neapel ausgesprochen und sein Sovn Franc s s
als König von « chBen ansgerufen werden . Ein Re¬
giment hatte schon nick dem Lolke gemeinsame <-ave
gemacht, als die Bewegung unterdrückt wurde . Emr
Menge O 'ffi>erc und Ulttero ' finere , auch aus den Schwei-
zerrezimentern sind v-rlaftcr und die Gefängn sse über-
Men sich von Neuem.

Die Blsibvt . von Piemont wissen noch nicht , daß
der Sultan den Proiestaoirn oöll g ireie Neligionsübung
gestatlei hat . S :e wurden bann schwerlich gegen Er-
richlunz emer pwaestaut scheu K-rche in Turin so eifern
lmv den König t-enürme », den Bau zu verweigern.

In der Schweiz  ist man mit Projekten für Eisen¬
bahnen und Telegraphen beschäftigt , aber auch darüber
nicht einig. Manche wollen mit dem Kopf durch die
Welt, z. B . IN Iten durch den Montblanc , Ändere über
die Grimscl , über den Moittcenis re. Ernstlich denken
aber alle auf eine Älpenbahu und die Verbindung mir
Italien . — In Chur  sind die Weintrauben und das
lürk' sche Korn unter tiefem Schnee begraben

In Paris  macht jetzt ei» reicher Georgier aus
der Nahe von Tiflis großes Älnftbcn und zwar durch
seine Frau , die nicht nur sehr schön und geistreich ftyn
sondern auch dadurch Aller Augen auf sich ziehen soll,
daß sie himmelblaue Haare hat , die in langen Locken
malerisch ihren Kopf umgeb-'N und einen prächtigen Ef¬
fekt Hervorbringen.

Wer in Paris  viel und gut ißt , bekommt die

ganze französische Literatur drein . Wer in einem ge¬
wissen Lpeisehaus für ein Franks verzehrt , erhall einen
Band der Romane des Ä. Dumas und tüchtige Esser
Habens i» wenig Tagen zu Dumas sämmilicheu Werken
gebracht . Die pikante Würze , die tcn Speisen fehlt,
ersetzen die Romane und Schriftsteller , Spe sewirlhe und
Buchhändler machen in Kompagnie gute Geschäfte.

I » England  soll die äußerst wickk ge Entdeckung
gemacht ftyn , Leinwand in >0 bis 14 Tagen odne allen
Nachtheil für den Stoff auf das Schönste zu bleichen.
Ourch die Einftidrung dieses Verfahrens , heißt es, wer¬
ten ungebeüre Summen erspart , und die Leinwand in
den s- raiid gefth , mit Erfolg gegen die Baumivollzeugeauftiitrercn.

Kossurh  hat sich a .tt der Rhede von Cowes ein-
gesch.ffl und wird aus dem Dampfschiff Humboldt nachAmcitka überfahren.

Frau K ossukh  hat Herz und Kopf auf dem rechten
Flecke und k nen Takt , der ihr alle Ehre macht. Ein
Klus emanzipirter Frauen aus London überieickte ihr
cine treffe . Was antwortet Frau Kossuti?  Zvd habe
einen Mann , den ich lieb habe und den die Welt achtet;
Sie begreifen daver , daß es mir nicht in den Sinn kom¬
men kann , mich zu emanzipire » oder mich emanzipiren
zu lassen. Andern Tags gab Kossnth das Kompliment
iuruck. A is dem Polenball ward er g!an,e »d gefeiert.
Die vornehmen Herren und Damen bildete» durch ein
bald Dutzend Sale Spalier und ließen Kossnih und seine
Gemadiin durchziehen wie euren Kaiser . Kosftub wendete
nch zuerst dankend an d-e F -auen . DeS Landes Krauen
zey n der Spiegel seines Charakters . Im Unglücke finde
der Monn den edelsten Trost in der Sympaibie einer
Krau , er wisse das , denn er habe sie da gefunden . Hier
wie« 'tkssuih auf seine Frau und umarmte sie und die
gan ;e Versammlung erhob sich unker lautem Beifallruk.
Bekani '.tlicv ist Kossuths Frau aus dem edlen Geschlechte

cfseleiy und wendete ihm im Unglück und der Gefan-
qenftvaft ihre L ebe zu und bewahrte sie Jahre hindurchdis zu glücklichen Zeiten.

'Auf dem Cap der guten Hoffnung  ist für die
Engländer wenig gute Hoffnung De Koffern und
Hottentotten sind Sieger i» allen Kämpfen ; sie sind nackt
und schwarz,  heulen beim Angriff furch-ceilich , w e die
Wolfe , aber mit dem Schießgewehr können sie besser
umgehen , als die Engländer . Pivviant haben sie immer
bei sich. Sie rösten und schmorren nämlich ihre Gefan¬
gene über bem Lagerfeuer . Auswanderer sind von den
Engländern höfl ckst Ungeladen.

In Cincinali,  der Königin des Westens , hat
man eine Maschine erfunden , welche die Kartoffeln ohne
Zuihun menschlicher Hanke deraus ' hat , aufliest und auf
den Wagen wirft . Auch die Saemaschinen sollen jetzt
daselbst so vervollkcmmt sew , d -ß man sie allgemeindenn Lckerdau anwcnte.

In der Umgegend von Rio findet sich ein höchst
merkwürdiges Erzeugniß . An den dürren Felswänden
erblickt man oft emen Baum mit dürren lederarriqen
Blattern , dessen Wurzeln kaum iu die Fclsensp chen ein,
dringen . Wenn man tcn Stamm anbohrt - fließt eine
süße , nährende Miick heraus . Bei Sonnenaufgang ist
diese vegetabilische O.u-llc am reichlichsten, man siebt
dann von allen Seiten d e Schwarzen und Eingebornen
herbei ' vmw.en mit großen Krügen , um die Milch aufzu-



fanzen , welche 'büld «elb wird 'und auf der Oberfläche
sich verdichtet . Die E neu trinke » sie unter de i Baum,
die Ander » bringen sie ihren Kindern beim ; man glaubr
die Familie eines Hirie » zu sehen, ker de Milch unter
seiner Heerte vcrtheilr . Die Elnwohner behaupten an
der Fm be und Dichtigkeit deS Blakierwerkt die Bäume
zu erkennen , welche am meisten Saft enihal ' en, wie rer
Hirte an äußern Zeichen eine gute Milchkuh erkennt.
Dieser Baum , einer der größten >n den brasilianischen
Walkern , wird s ich zum Sck ffsban gesucht ; man kann
den Säst statt der gewöhnlichen Milch nn Thee und
Kaffee anwenden.

Da Man in Frankreich und Belgien besbachtet bat,
daß die atmosphärische Etektnciicit auf das Gedeihen
der Hopfenpstanze grinst g wirkt , so kultio ren seht die
Engländer den Hopfen an eisernen Stangen , weil diese
die Elektric tät besser leiten als die hölzernen.

Dcr Elntaqsfürst.
Von H . M.

Als Iakobea von Bayer » aus die Regierung von
Holland , Seeland und Friesland verzichtete , fielen kiese
reiche» Lander an Philipp den Guten , den Herzog von
Burgund und Grafen von Flandern , der damals den
ganzen südlichen Tdeil der Niederlande beherrschte , und
als ein wohlwollender und milder Fürst wie -sein Beiname
kund thut , bei Volk , Atel und Geistl .ckker gleich beliebt
war . Der unerwartete Zuwachs seines Gebietes machte
rS nöthig , daß er eme Reise dorthin unternahm ., um sich
und seiner Gemahlin , Jsadella von Portugal , huldigen
zu lass n. Daß es die Vasallen nicht an Festen und
Lustbarkeiten aller Art fehlen ließen, die Gunst des neuen
Herrscherpaares zu erkaufen und ihre Ergebenheit und
Treue tar -.ulegen, wird Jedem einleuchten, per nur irgend
Mit der S t enge,chichre .jener Zeit vertraut ist. D ê weiten
alterthümlichen Gebaute in Haag , die man noch beutzu
rage als den Bittnenlwf bezeichnet, waren , wie die Resi¬
denz des Herrsche , p rares ., so auch ker Schauplatz aller
Feste und Vergnügungen , unter welche auch nachstehende
Geschichte gehörte , deren Held e' ncr jener wackern Ritter
war , die sogar häufig über den Trunk , der zwar ein
Laster , jedoch e n süßes ist , sich selbst, ihre Gegenwart
Vergangenheit und I ikunfi vergessen.

Im Haag , in einem Eckhause der sogenannten Körte-
Poote - ( kurze Pfoten ) und der Lange -Poole Gasse,, war
damals eine niedere, unansehnliche Bude eingerichiet , in
der ei» armer , aber lustiger Kerl , W llem m-t Namen,
nebst seiner Frau Mutter lebte. Das Glück, wie gesagt,
war dem Armen nicht gar hold , obwohl er ni einem
Gewerbe ., dem eines Schuhflickers , nicht eben ungeschickt
war . Da ihm aber die Mittel zur Hebung desselben
fehlten, so »verkam ihn hie und da ein bitterer Mißmuth,
dessen er sich nur durch eme recht brünstige Umarmung
der Flasche entscklagen zu können glaubte . Willem war
fleißig und steiS munter , vorausgesetzt , daß er nicht am
vorhergehenden Abend zu tief ins Glas geblickt hatte,-
und da er, obwohl 30 Jahre alt , noch ledig war , ver °
Lunte er so viel, daß er mit seiner Mutier ziemlich an
ständig zu lebe» im Stande war . Daß er noch kein
Weibchen halte , das war auch so ein Kummer , den er
hie und da mit Bier und Branntwein verscheuchen mußte,
kenn die ihn gerne freien wollten , verschmähte er , und
denen td hold w-r, durfte er seines schlechten Hand verkS

und Leumunds wegen n-ickt nahen . So blieb ihm denn
nichts Anderes übrig , als die liebe lange Woche hindurch
recht emsig und siöhlich zu hämmern und zu flicken, am
siebente» Tage aber, wenn der Herr seinen Nafttag feiern
ließ , in Geseü-schafr etwas lustiger Junten sich in der
Schenke bei wu >ugem Bier und duftendem Genever al¬
les Grams zu ratschlagen , und am ankern Morgen mit
schwerem Kopfe sich von ter Krau Mutter weidlich aus-
schel en zu lassen.

Daß besagter Freund Willem Trnnklieb , dem alle
Fürsten , fürnehmlich aber König Gambrinus , gar lieb
nnd iverih waren , sich sothaue Festlichkeiten zu Ehren
des Bnrgnnderherzogs unk seiner schönen Jsadella recht
ordentlich zn nutz mach' e und gor manchen Becher zu
Ehren seines Herrn leerte, -daS werten m r meine holde»
Leserinnen nach obiger Schilderung a« is Work glauben,
und da es ihm kn-z zuvor gelungen war , vor den Ar.
gusangen seiner Mutter ein paar Gulden zu verstecken,
so fehlte es ihm nicht an Mitteln ., Gott BachnS und
dem erlauchten Gambr -in ein solennes Opfer zu dringen.

Der gute Herzog Philipp , eni reckl lieber , herziger
Bursche , wenn man von einem gekrönten Haupte so spre¬
chen kanf , war ein Bischen eigener Naknr , und Haiti
unter Andern mancherlei Launen , die zwar ganz
unschuldiger Na ' nr , aber bei euiem Fürsten doch
ziemlich auffallend und außergewöhnlich waren . Unter
-diese gehört auch seine Liedya-ber-er, sich Nachts in schlich,
ter Bürgertrachl und ohne großes Gefolge in den Stra¬
ßen seiner S -ätte zu ergehen , die öffentlichen Orte und
Wirihöyänser zu besuchen, scy es nun um die öffentlich«
Srimmung zu erkunden , sich von dem Zustande den
Polizei und der allgemeinen Wohlfahrt zu überzeugen
oder nnr um , was keinksweg-s so nieder anzuschlazen
ist, auch einige Stunden des -lästigen Ccremoniclls und
der beengenden Ettgueite des Hofs ledig zu seyn , und
sich für den Zwang des Tage » dnrch nächtliche Erho¬
lungen zu ciuschädigeri. Das ist denn etwas sehr Ver¬
zeihliches und für die Mehrzahl der Regenten gewiß
auch etwas sehr Angenehmes , denn ter Khaiif Harun
ol Raschid , der Held ouS 100t Nackt , der Böhmenköuig
Wenzel , Peter der Ge echte von Spanien , Karl der
Kluge von Frankreich , Kaiser Karl der Fünfte und nach
ihnen noch viele andere erlauchte Häupter haben großen
Sp -ß daran gefunden . Nun begab es sich aber in jener
Noch ' , wo der Trunklied Willem eben wieder ein präch¬
tiges Bacchanal feierte, daß der Herzog Philipp sich den
schonen Mondschein zu nutz machte , um ein Stündchen
in der stillen Nacht zn lustwandeln . Der Nochlwächier
oder Klappermann , wie er dort zu Lande heißt , halte
die Mitternacht schon verkündet , als der Herzog mit
dreien seiner Cavaliere , Jakot de Ronssay , Hugo von
Lannoy und Jehan van Bergh , den Binncahof durch
ein kleines wodloerwahrteS Psörl -Heu , dorr , wo heutzu¬
tage daS St Moritzkhor steht , verließ nnd über daS
Tnrnierfeld nach den langen Banmgängen ter Voorhout
hmüberschr tk. DieNachl war kühl, und die vier Männer
schritten darum unter Scher ; uno Lachen rüstig fürbaß,
als plötzlich des Herwzs Fuß an einen großen Körper
stieß , der an einem Baumstämme regungslos und Mt
auf der bloßen Erde lag, und sick bei näherem Beschaut»
als einen schlecht gekleideten Mann der untern Stände
erwies,

(Fortsetzung folgt .)
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